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Obmann Hans Windbichler des Vereins Kultur-
landschaft Lesachtal mit seinen Mitarbeitern

Erhaltung der Kultur
Das Lesachtal setzt seit nunmehr über 20
Jahren in seiner Tourismusphilosophie auf
die Erhaltung der vielfältigen Kultur in den
Bereichen Musik, Gesang, Baukultur, Kul-
turlandschaft und Kulinarik mit Schwer-
punkt auf regionaltypische Produkte aus
heimischer Produktion. Im Lesachtal gibt es
allein 700 intakte Baukulturprojekte.

Ingrid Bachler und Tochter Helena (Mitte) holten sich den Preis in der Kate-
gorie Gastronomie ab. Sie brachten auch Mitglieder von Kultur-Aktiv mit

Kunst und Kulinarik in Symbiose
haus eine ideale Bühne für Le-
sungen, Konzerte und Ausstel-
lungen. Die Abwechslung zwi-
schen regionalen und internatio-
nalen Künstlern steht im Vor-
dergrund. Dabei geht es dann
auch um die ideale Verbindung
zwischen Kunst und Kulinarik.

Familie Bachler vereinigt im
Kärntner Kulturwirtshaus Bach-
ler in Treibach traditionelle
Kärntner Rezepte mit frischen
Ideen und Eindrücken. Der Ver-
ein Kultur-Aktiv, der sich aus
Stammgästen zusammensetzt,
hat in dem traditionellen Wirts-

Karin Liesenfeld-Jordan und Dirk Liesenfeld haben für ihr kleines, feines
Künstlerhotel den Touirsmus-Award (Beherbergungsbetriebe) erhalten

Urlaub mit jungen Künstlern
gestellt werden. Mit der Kombi-
nation von Kultur, Ökologie, Ser-
vice und Design konnte das Ehe-
paar in Kärnten eine Nische be-
setzen. Junge talentierte Künst-
ler werden eingeladen, eine Zeit
in der „artlodge“ zu verbringen,
um Projekte zu entwickeln.

Karin Liesenfeld-Jordan und
Dirk Liesenfeld führen in Afritz
die Artlodge. Ein persönlich ge-
führtes Boutiquehotel mit 24
Betten, in dem neben designo-
rientierter Ausstattung, Werke
zeitgenössischer Künstler aus
der hauseigenen Sammlung aus-

Tourismus-Award gehört
der Künstlerstadt Gmünd

ELISABETH TSCHERNITZ-BERGER

Tourismus und Kultur – ein
ungleiches Paar? Bei der Ver-
leihung des fünften Touris-

mus-Award des Landes Kärnten
und der Kleinen Zeitung im Rah-
men der Gast, fand das Paar ges-
tern durchaus harmonisch zuei-
nander.

„Tourismus und Kultur ist eine
gute Symbiose, sie können ohne
einander nicht“, betonte Landes-
hauptmann Gerhard Dörfler und
Kulturreferent Harald Dobernig
setzte nach, dass Kultur in Kärn-

ten längst kein „Schlechtwetter-
programm“ mehr, sondern mitt-
lerweile buchungsentscheidend
sei. Der Tourismus-Award kom-
me gerade zur richtigen Zeit, um
ein positives Signal für das Image
Kärntens zu setzen, sagte der
stellvertretende Chefredakteur
der Kleinen Zeitung, Adolf Wink-
ler. Er riet den politischen Vertre-
tern zu drei neuen Kulturen: der
Abgaben-, der Ausgaben- und der
Sprachkultur.

Aus den 60 Projekten, die aus
ganz Kärnten für den Award ein-
gereicht worden waren, hat die

Jury einen würdigen Sieger erko-
ren:  Das abstrakte Objekt mit
dem Gewebe aus Kunst und Kul-
tur, gestaltet von Judith Lava und
Michael Koecher, darf sich heuer
die Kulturstadt Gmünd in die Vi-
trine stellen. Die Stadt bekommt
den Preis für 20 Jahre kulturelles
Engagement und die konsequen-
te Pflege des Images der Künst-
lerstadt. Der eigentliche Dank für
die stetigen Bemühungen ist der
wachsende Kulturtourismus und
steigende Nächtigungen. Ein Bei-
spiel, wie ein Ortsentwicklungs-
konzept mit Akribie durchge-
setzt werden kann. „Es ist nicht
immer leicht, Kultur und Touris-
mus auf einen Nenner zu brin-
gen. Aber wie man sieht, kann
eine ganze Region davon leben“,
sagte Regionsmanager Siggi Neu-
schitzer. Zum Gelingen der Ver-
anstaltung trugen Moderatorin
Ute Pichler und die Nachwuchs-
band Carinthian Vox bei. Die Or-
ganisation des Awards managte
traditionell Nicole Beclin.

Würdiger Gewinner
des 5. Kärntner Tou-
rismus-Award ist die
Kulturstadt Gmünd.
Ein Beispiel für konse-
quente Imagepflege
der Künstlerstadt.

Kultureller Hochgenuss
Seit 40 Jahren beweist das Festival Carinthi-
scher Sommer, wie kulturelle und somit auf
hohem Niveau angesiedelte touristische
Nachhaltigkeit funktionieren kann. Ziel ist,
einem aufgeschlossenen, weltläufigen Pu-
blikum, mit unterschiedlicher Herkunft
geistig-kulturelle Anregung zu geben, wofür
das breit gefächerte Programm garantiert.

Markus Siber, Marketingchef des Carinthischen
Sommers mit den Veranstaltern des Awards

Sakralkunst-Highlight
Der Dom zu Gurk gehört zu den bedeutend-
sten Bauwerken europäischer Sakralkunst.
Die romanische Basilika aus dem 12. Jahr-
hundert, die hundertsäulige Krypta, das
Fastentuch sind Anziehungspunkt tausen-
der Besucher, Pilger und kulturinteressier-
ter Touristen. Der Dom ist eines der High-
lights von Transromanica Österreich.

Stolz sind Dompfarrer Gerhard Kalidz, Mitarbeite-
rin Julia Pörnbacher und Bgm. Siegfried Kampl

Der Tourismus-Award, gestaltet von den jungen
Künstlern Judith Lava und Michael Koecher

Cornelia Mathis-
Haider, Kärnten
Werbung
Josef Pacher,
Villacher Brauerei
Werner Pietsch,
Kelag Marketing
Sigrund Pulverer,
Hotelierin, Hotel
Pulverer
Edith Sabath-
Kerschbaumer, Ur-
laub am Bauernhof
Elisabeth Tschernitz-
Berger, „Kleine
Zeitung“
Dieter Theuermann,
Kärntner Sparkasse
Brigitte Kössner

Gerhard Dörfler,
Landeshauptmann
Adolf Winkler,
stellvertretender
Chefredakteur,
„Kleine Zeitung“
Ingrid Bachler,
Wirtin, Restaurant
Bachler
Wolfgang Dörfler,
Spartengeschäfts-
führer Tourismus
Erich Hallegger,
Messedirektor
Manfred Kohl,
Tourismusberater
Christian Kresse,
Kärnten Werbung-
Chef

DIE JURY

Eine große und glückliche Abordnung kam aus Gmünd, um die Lorbeeren in die Künstlerstadt zu holen. Ein verdienter Gewinner EGGENBERGER (7)
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„Die Kultur in
Kärnten ist längst kein
Schlechtwetterpro-
gramm mehr, sondern
mittlerweile buchungs-
entscheidend“Harald Dobernig
Kulturreferent


